
Als Vorsitzender der
JW Gewerkschaft
kontaktierte mich

die Kronenzeitung und
wollte eine Stellung-
nahme bezüglich der Al-
koholkontrollen in den
Dienststellen.
Auf meine Frage, wieso
das ein Thema sei, wurde
mir ein Schreiben verle-
sen, dass die Kollegen der
AUF/FEG österreichweit
verschickt hatten, eine An-
leitung wie man sich
gegen diese Kontrollen
wehren könne. Der Artikel
wird geschrieben und ge-
druckt, auch ohne meine
Stellungnahme, hieß es.
Im übrigen muss gesagt
werden, dass dieses The -
ma, im Fach ausschuss be-
handelt wurde und alle
Fraktionen beschlossen,
keine Aussen dungen oder
ähnliches zu  machen.
Klare Aussage
Meine Antwort an die Re-
daktion war, dass die Ju-
stizwache keine Kon trollen
befürchten muss und Pro-
bleme dieser Art in jeder
Berufsgruppe vorkommen
können. Generell jedoch
muss gesagt werden, dass
Kontrollen dieser Art
keine Pauschalverdächti-
gungen hervorrufen dür-
fen und dies auf eine
legitimierte und gesetzli-
chen Art und Weise ge-
schehen muss.
Diese Kontrollen gab es
übrigens auch schon bei
den Kollegen der Polizei
und Verwaltungsgerichts-
hofentscheidungen waren
dann vereinzelt das Ergeb-
nis.
Um es noch mal klar und
deutlich zu präzisieren:
Die FCG-KdEÖ Personal-
vertretung verwehrt sich
gegen Pauschalverdächti-
gungen, wir verlangen ge-
setzlich geregelte
Kontrollen aber wir fürch-
ten uns auch nicht vor sol-
chen Maß nahmen, denn
wir sind der Meinung, dass
in der Justizwache kein
Problem diesbezüglich
auftritt. Und sollte es mal

passieren, dann sind gefäl-
ligst unsere Vorgesetzten

in den Dienst stellen auf-
gerufen, ihrer Verpflich-
tung nachzukommen. Es
kann nicht sein, dass jedes
Mal generalisiert wird, nur
weil man zu feige ist, den
einen oder anderen dar-
auf hinzuweisen.
Sauber und untadelig
Die FCG-KdEÖ will eine
saubere, untadelige und
dem Beruf entsprechend
hochwertige Justizwache,
auch wenn es manchmal
bedeutet, sich von dem
einen oder anderen tren-
nen zu müssen. Die mei-
sten Kolleginnen und
Kollegen versehen ihren
Dienst gewissenhaft und
ordentlich, sie haben es
nicht verdient, von Mies-
machern diskriminiert zu
werden.
Permanenter Wahlkampf
Ich verstehe auch den per-
manenten Wahlkampf der

Kollegen von der AUF
nicht mehr, diese dau-
ernde Het zerei gegen die
Justizwachegewerkschaft,
die ja ein Teil der GÖD ist
und in der Exekutivge-
werkschaft ihre Stimme
hat. Vieles, das erreicht
wurde: Be soldungsreform,
Dienstgradeverordnung,
Hacklerregelung und vie-
les mehr, wird zwar in An-
spruch genommen aber
dennoch nur schlecht ge-
redet. Sicher, es muss noch
einiges geschehen für die
Exekutive, gerade im Hin-
blick auf die Ruhestands-
versetzung oder die
Besoldung, aber manches
geht halt nicht so schnell
wie wir es uns alle erwar-
ten.
Ob jetzt die FEG oder die
GÖD, die im Gewerk-
schaftsbund integriert ist,
besser die Interessen der
Justizwache vertritt, muss
jeder für sich selbst ent-
scheiden, aber eines ist
hoffentlich allen bewusst,
eine Berufsgruppe ohne
gewerkschaftliche Vertre-
tung ist auf lange Sicht ge-
sehen verloren. 
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Albin Simma:
“Die Justizwache muss

sich vor Kon trollen
nicht fürchten!” 

Die FCG-KdEÖ
will eine sau-

bere, untadelige
und dem Beruf

entsprechend
hochwertige
Justizwache.

Alkohol-

kontrollen

durch die

Dienstbehörde!
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